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BESCHWERDEN DER PFARRKINDER VON BIBRACH
PFARRER UN DAS KLOSTER
SPEINSHART JAHRE 705

Das 1mM VF Jahrhundert wiedererrichtete Kloster Speinshart wurde erst
allmählıich wılıeder ıIn den normalen Sand gesetzl, den 6S VOT der
Aufhebung 556 innehatte. Die Verhältnisse anfangs schwıer1g. Es
1eg hart der Grenze des protestantischen Bayreutherlandes, mıt dem
CS des Glaubensunterschiedes SERTS CHNLC Beziehungen hatte, Was
aber auch Komplikationen führte Die Abteıkırche WAar bıs 809 nıe
Pfarrkirche, sondern dıe Pfarrechte verteıilten siıch de Jure auf dıe 1l1alien
Iremmersdorf und (Ober-)Bıbrach Irotzdem 16 das Kloster auf den
ıl1ıalen keine Sonntagsgottesdienste, sondern ‚W: das dortige arr-
volk, Sonntag in dıe och unvollendete Abteıkirche gehen Das
War mıt Schwierigkeiten verbunden und machte viel böses Blut Die
Fiılıalısten VO Bıbrach richteten 705 eine Beschwerde das Ordına-
riat, die aber erfolglos 1e rst 25 Tre später, 1m Jahr 730 gewährte
Abt Otto Peisner den Bıbrachern einen Sonntagsgottesdienst.

Der Pfarrer VO Speinshart, der sıch be]l den Bıbrachern unbelıebt
machte, Wal ernnar: Sınger, Profeß VO Steingaden, u ]
Pfarrer in Speinshart, 699 zudem noch Prior*)

Der olgende Texta  ruck erfolgt nach eliner VO  —; Ordinariat dem Abt
Franz VO ındberg als Vısıtator Circarıae übersandten Abschrift £).

olgente Puncta können mundtlıch mıt mehren neben anderen bey
Ihro OC und Gnaden, enera Vicarıo vorgebracht werden.

Dass VOI diısem verflossenen Sommer nıt mehr als Mahl Kınder-
ehr gewesl, ın eme doch Bıbrach der Gräniz, und mehr als dıe

Sıehe meın «Profeßbuch des Osters Speinshart » (Ostbairische Grenzmarken,
Passauer Jahrbuch VII 1975, e1ıte

Das Orıiginal der Schrift eiinde sıch 1m Dıözesanarchiv Regensburg en
ındberg, Inkorp. Pfarreiıen Fasz. { 1 Nr Er ist uUrc ;inen Irrtum da hıneingeraten,
gehört eigentlıch ZU Speinsharter Bestand
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Kınder 11C VO Nothen: Bıbrach aber also schlecht, dass Dey Gott
nıcht verantwortten SCYC

Ist 11UT eıne stıille Messe gelesen wordten, Wan eın Predtig und mbt
hat se1ın sollen, anstadt disen aber auff Franckhenberg gereıist, da die
Lutteraner selbst daryber geredt und geschmählt en

egen der Orgl, welche dıe An Kındter grösserer Ehr Gottes
geschafift, ats Pfarrer 1U eın Hoffart gehalssen, und schlagen
abgeschafft

Dıiıe heyr gehaltene Martıny Gans, mıt eiffen: Schalmayern,
Tanzen und andtern$ dass sıch dıe Kındter auff der (Jassen
daryber9 bey dısen betrangten Zeıten, darumb uf Ooffentlicher
Canzel umb Verzeihung gebetten.

5) Als VOT einem Jahr dıe Brandtenburgischen Oldaten in iınder
Quartier Bybrach gelegen, mıt einem ensch uf dem Schlıtten heraus
gefahren, daryber eın Catholischer Soldat sehr geschmählt, und ıhme
VO Schlıtten herunter reissen wohlen, daus Ursach, weiıllen olches iıhme
seine Luterische Cammeradten werdten vorwertifen.

Einem seiner Pfarrkindter entbiethen lassen, ass CT ihme 1U nıt
mehr undter se1in Angesicht kommen solle, W1e sollte und kann aber eın
olches Pfarrkıiındt se1n See] einen olchen ach gleriıgen Sellsorger
verthrauen oder recht beichten.

Hatt keın Pfarrkındt eın Verthrauen oder Zuflucht mehr, kan
auch aus seiner Predtig keıin Irost schöpfen, oder aben, weillen CT 1Ur
schmählen thuet, den Leydten wıdter, absonderlich bey ermahlı-
SCHh betrangten Zeıtten, nıchts als STOSSCS Elendt, und manches
Pfarrkindt gehrn e1in christlich Irost hätte, weiıllen Uurc den rieg €es
Zeıtliche weckhgenohmen wordten, und auf der Welt nıchts Bosserer
ZuhNolfien aben, soll INan bey olcher Beschaffenhe1 ein Zuflucht
nehmen.

Verlangen WIT alle Pfarrkındter alle Sonn und eyertag eiınen
völlıgen Gottsdienst, dus diser Ursach, weıllen Bybrach vorhero auch
schon eın arr gEeEWESL, leichtlich VO Closter aus kan versehen
werdten, und stadt der tıllen Messe en mbt und Predig, ZUC

grösserer Ehr Gottes und dero Pfarrkindter eellen Hey/l, und dem
Sanzch Löbl Closter ZU Lob, Ja leicht und büllıg kan verricht werden,
weıllen auch dıe Weeltpfarrer en Orthen den Gottsdienst nıt
schmählen, sondern vermehren thuen, also auch vIie mehr eın Closter
thuen solte, in eme dıe Relıgiosen ihnen dıe Seellen Sorg viel
mehr lassen anglegen se1n. ist ein Stundt in das Closter, und bey kalter
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Wındter eıt unmöglıch, dass e1in e1 Persohn könne eın Stundt hıneıin
gehen, ZWCYV Stundt In der kalten, noch nıt ausgebauten HTE erble1-
ben, und wıder eıne Stundt nacher Hause gehen, weillen keın gemaılnes
Haus, INan sıch währmen thätt, 1mM Closter zufindten. nachmıttag
aber nothwendig dıe Vesper und vie] guetlltes ausglassen
werdten, herentgegen Wall der (jottes Dıiıenst Bybrach gehalten
wuürdte, kunte vie] Gutts geschafft werdten. Lassen WIT Pfarrkindter
einen ledten selbst erachten, ob uns nıt Offter eın Gottesdienst gebühre,
als bıshero geschehen, und Weıhnachten VUur eyertäg, Neuen Jahr,
und Heyl Drey Königstag, mıt mehr als einmal e1n Gottesdienst
Johannistag gehalten Und da Neuen Jahr 1U etlıch Persohnen
beichten wollen, nıt angenohmen, sondern ohne alle Ursach und Ver-
hinnderung abgeschafft worden.

Zum Lezten kan auch dıe Zahl der Pfarrkindter und wıieviel Zehent
Bybrach, sambt denen Orliiern eın 9 nıt vorgebracht und ANSCZO-
SCH werdten. yssen dıe Pfarrkıiındter balt alle heyl Zeıliten auf eın oder
ZWAY Tag beichten.

Eın arr egehre einen rechten Schulmaıister, und Organısten
zugleıc ass dıe Jugent bösser unterricht, SO werden als bıshero
geschehen ist Vor etlıch Jahren hat der Schulmaıister Dey dem Closter
seine Besoldung etray gehabt, mıt und Mezen.

Von dem Pfarrguett 1e hat INan dem Schulmaıister VO

geringen Veldern gegeben, anstadt einer Besoldung.
In der arr werden 350 Communicanten eın und gezehlt.
urc den Pfarrer ist geredt wordten, x seint dıe Bıbracher alle mıt

einander nıchts NUZ, WIe Können WIT ihn doch für einen Seellsorger
erkennen, weıllen ET 1se OT' wıder uns ausstossen thuet

Wındberg Norbert BACKMUND


